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Ach, dass mein Haupt zu Wasser würde und meine 

Augen zu einer Quelle von Tränen, dass ich Tag und 

Nacht weinen könnte über die Erschlagenen der 

Tochter meines Volkes. 

Denn mein Volk hat zweierlei Böses getan: Es hat 

mich, die Quelle des lebendigen Wassers, verlassen 

und sich selbst Zisternen gehauen - zerbrochene 

Zisternen, die kein Wasser fassen können. 

Verûucht ist der Mensch, der sich auf Menschen 

verlässt und Fleisch zu seiner Stärke macht. Geseg-

net ist der Mensch, der auf den Herrn vertraut und 

dessen Hoûnung auf den Herrn gerichtet ist. (Jere-

mia 9:1, 2:13, 17:5,7) 

Unsere Na7on durchlebt derzeit die vielleicht kri-

7schste Stunde, die wir in unserer Geschichte seit 
unserer Gründung als moderner Staat im Jahr 1948 

erlebt haben. Wir sind mit einem Krieg an mehre-

ren Fronten konfron7ert, innerhalb und ausserhalb 

der derzei7gen Grenzen Israels. Wir führen seit 

Monaten einen Krieg im Gazastreifen und haben 

grosse Verluste und Opfer zu beklagen, sei es der 

Tod und die schwere Verwundung vieler unserer Zi-
vilisten und Soldaten oder der Tod und die un-

menschliche Erniedrigung vieler unserer Geiseln. 

Der unerwartete Einmarsch der Hamas an Sche-

mini Atzeret und das Eindringen tausender Terroris-

ten in unseren ungeschützten Sicherheitszaun führ-

ten zum ersten albtraumhaZen Holocaust auf dem 

Boden Israels. Dies geschah nicht zufällig einen Tag 
nach dem 50. Jahrestag des Jom-Kippur-Krieges 

von 1973, der Israel ebenfalls überraschte. Jahres-

tag des Jom-Kippur-Krieges 1973, der Israel eben-

falls überraschte. Die ungeschützte Südgrenze Isra-

els spiegelte die bedrohliche geistliche Realität wi-

der, dass unsere geistlichen Tore oûen und unge-

schützt waren, so dass Satan uns wegen der Sünde 

in unserem Land biaerlich angreifen konnte. 

Wir beûnden uns in einer verzweifelten Situa7on, 

die uns herausfordert wie nie zuvor in unserer mo-
dernen Geschichte. Alle menschlichen Lösungen 

sind schwach angesichts der vielfäl7gen Dilemmas 

und Zwiespälte, die sich uns in Bezug auf innere 

und äussere Kämpfe stellen, die unsere Existenz als 

Na7on bedrohen. Der unheilvolle Druck und die 

Forderungen der USA und anderer Na7onen, die 

auf Israel lasten, sind, wenn wir ihnen nachgeben, 
eine sichere Garan7e für künZiges Unheil. Wenn 

wir uns diesem Druck von aussen nicht beugen, 

könnte es gut sein, dass wir von der Weltgemein-

schaZ der Na7onen völlig isoliert werden. Vor uns 

liegen die ungelösten Fragen des Krieges mit der 

Hisbollah im Libanon und ein immer wahrscheinli-

cher werdender Atomkrieg mit dem Iran und sei-

nen Stellvertretern in den uns umgebenden Län-

dern.  

Wenn es jemals eine Zeit gab, in der wir, der ein-

heimische Leib des Messias in Israel, unseren Platz 

als PriesterschaZ vor dem Thron Goaes im Namen 

unserer Na7on einnehmen mussten, dann ist es 

jetzt! Das religiöse Establishment in Israel hat 

mehrfach zum Gebet aufgerufen, aber wir als Leib 

haben uns noch nicht versammelt, um uns im Na-
men unserer Na7on vor dem Himmel zu demü7gen 

und Goa zu biaen, dass er uns seine Barmherzig-

keit, Vergebung, seinen Schutz und sein göaliches 

Eingreifen schenkt. In den einzelnen Gemeinden 

wurde zwar gebetet, aber wir haben es nicht ge-

schah, als KörperschaZ mit einer S7mme vor dem 

Himmel vereint zu sein, zu fasten und als Priester-
schaZ für unser Volk zu beten. Es gab ein gemein-

sames Gebetstreûen von Zoom zu Beginn des Krie-

ges und ein weiteres Treûen von etwa 100 Leitern, 

Juden und Arabern, die beteten und vor dem Herrn 

Busse taten. 

Die Sünde im Land hat geis7ge Tore geöûnet, damit 

diese gegenwär7ge Katastrophe über unser Land 

und unser Volk kommen konnte. Die Spaltungen 

und die FeindschaZ innerhalb der Na7on und ihrer 

Führung, der grundlose Hass, das Vergiessen un-
schuldigen Blutes durch Abtreibungen, die Befür-

wortung von Unmoral und sexueller Perversion, die 

Abgöaerei und der Stolz sowie die grosse Sünde, 

die Souveränität des Goaes Abrahams, Isaaks und 

Jakobs über dieses Land und sein Volk abzulehnen - 

all das hat dazu beigetragen, Goaes Segensbehang 

und ein grosses Mass an seinem Schutz von uns zu 
nehmen. Die Nova-Party, bei der unsere Jugend um 

eine grosse Shiva-Statue tanzte, erinnerte an die 

Sünde des Goldenen Kalbes und war eine deutliche 

Warnung vor den Folgen. Wir trauern mit all de-

nen, die bei diesem Ereignis geliaen und ihre Ange-

hörigen verloren haben. 

Wir haben es in der Tat versäumt, als KörperschaZ 

den Herrn in Einigkeit und Einmü7gkeit um seine 

Barmherzigkeit für Israel anzuûehen und in der Lü-

cke vor ihm zu stehen und ihn zu biaen, uns unsere 
vielen Sünden gegen ihn und gegeneinander zu 

vergeben. Doch bevor wir wirksam in der Beichte 

und der Demü7gung unserer Herzen vor Goa für 

Israel eintreten können, müssen wir zuerst bei uns 

selbst anfangen. Wir, die Unterzeichnenden, glau-

ben in 7efer Übereins7mmung und Überzeugung 

des Herzens, dass es an der Zeit ist, den Herrn zu 
suchen und den Leib des Messias im Land zu drei 



Tagen des Fastens und Betens aufzurufen, wobei 

der Schwerpunkt auf der Busse liegt. 

Im Folgenden wird erläutert, wie wir den Herrn 

während dieser drei Tage, vom 25. bis 27. Februar, 

suchen sollen: 

Der erste Tag, der 25. Februar, soll ein Tag der per-

sönlichen Busse jedes einzelnen Gläubigen sein, für 

Sünden gegen den Herrn und gegeneinander. Die 

Reue muss zuerst bei jedem einzelnen menschli-

chen Herzen vor Goa beginnen. 

Der zweite Tag, der 26., soll ein Tag der Busse und 

des Gebets für den Leib des Messias im Land sein. 
Wir haben unser Priestertum vernachlässigt, wie 

sich während der Zeit der Coronavirus-Pandemie 

deutlich gezeigt hat, als wir uns nicht als Leib im 

Gebet und in der Busse vor Goa für unsere Sünden 

und die Sünden unseres Volkes versammeln konn-

ten. Innerhalb des Leibes gibt es Herzenshärte und 

ungelöste und nicht bereute Probleme zwischen 
den Brüdern, die Unversöhnlichkeit, Spaltungen, ei-

nen Mangel an Sündenbekenntnis und eine Armut 

an Gnade und Liebe beinhalten. Dies bezieht sich 

auf ungelöste Probleme innerhalb der verschiede-

nen Gemeinden, auf ungelöste Probleme zwischen 

verschiedenen Gemeinden und auf ungelöste An-

gelegenheiten zwischen der Leitung verschiedener 
Gemeinden. Das Gericht beginnt im Haus Goaes, 

und deshalb müssen wir uns für diese Angelegen-

heiten und andere ernste Probleme innerhalb des 

Leibes demü7gen. 

Der driAe Tag des 27. soll ein Tag sein, an dem wir 

gemeinsam für die vielen Sünden unserer Na7on, 

wie oben erwähnt, vor Goa stehen, gemäss dem 

Aufruf in Joel 2:12-19. Wir biaen Goa, sich zu er-

barmen und unserem Volk die Sünden zu vergeben, 

die wir begangen haben, weil wir uns dem Arm des 
Fleisches zugewandt haben, anstaa uns an ihn, den 

lebendigen Goa Israels, zu wenden. Wir werden 

die Sünden unseres Volkes vor ihn bringen und ihn 

an seine Bundesverheissungen an Israel erinnern 

und dafür beten, dass sein Name geehrt wird und 

seine Herrlichkeit unter uns oûenbar wird. 

Wir gehen davon aus, dass die Leitung jeder Ge-

meinde, die sich diesem Aufruf anschliesst, ihr Volk 

während dieser drei Tage so führen sollte, wie der 

Herr es ihnen vorgibt. Anstaa zu gemeinsamen 

Treûen zum Thema Zoom aufzurufen, wäre es bes-
ser, wenn die Leitung jeder Gemeinde ihre Leute 

versammeln und ihren Gemeinden helfen würde, 

sich gemeinsam auf diese speziûschen Themen zu 

beziehen. Die Gemeindeleiter sollten ihre Wortver-

kündigung auf diese Tage ausrichten, um die Her-

zen ihrer Gemeindemitglieder auf diese Zeit der 

Busse, des Fastens und des Gebets vorzubereiten. 

Der Herr hat lange darauf gewartet, dass wir ge-

meinsam vor ihn treten, und er ist treu, ein 7efes 
Werk in unseren Herzen zu tun, wenn wir uns vor 

ihm demü7gen. Wenn wir in einer Haltung der 

Trauer und des aufrich7gen Glaubens zu ihm kom-

men, wird er sicherlich unsere Gebete für Israel er-

hören und auf unseren Schrei nach Barmherzigkeit 

für unser Volk antworten. Unsere einzige wahre 

Hoûnung, Legi7mität und Bes7mmung als Na7on 

liegt in dem Herrn Jeschua und seinem Wort. Un-
sere einzige Zuversicht besteht darin, dass der Herr 

sich unseres Volkes erbarmen, uns antworten und 

für sein Land eifern wird, wenn wir unseren König 

durch unser Leben als seine Kehila in seinem Land 

ehren, erhöhen und inthronisieren, im Glauben 

und in Demut des Herzens (Joel 2,18). 

Im wahren Bund seiner GemeinschaZ, seiner Liebe 

und seines Glaubens, ihr Geschwister. 

Wir beginnen in der Gemeinde HaMaayan in Kfar 

Saba (HaTochna 8) am Sonntagmorgen, dem 25. 

Mai, um 9.30 Uhr (wir empfehlen, um 9.00 Uhr zu 

kommen, damit Sie genügend Zeit haben, einen ge-

eigneten Parkplatz zu ûnden). 

Wir werden das Fasten am Dienstag, den 27. ab-
schliessen und uns dann am Miawoch, den 28. 

zum Gebet in der Gemeinde HaCarmel in Haifa 

treûen. 

Wir freuen uns auf das gemeinsame Gebet. 
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